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V.l.: Christian Mayer (Business Upper Austria), Jaqueline Fasser (Sacher), 
Thomas Dodner (TopTrain) 

V.l.: Gerda Klammer (Linz Center of Mechatronics), Bernhard Deschberger 
(Business Upper Austria)

V.l.: Anja Gstöttner, Martin Reisenauer (BDO)

V. l.: Claudia Luca, Magdalena Bacher-Wieczorek, Manfred Luger (Busi-
ness Upper Austria), Conny Dürnberger (Mindset-Moderatorin)

V.l.: Tanja Bamminger (Evonik), Michael Weinberger & 
Lukas Untersberger (Forum Training)

V.l.: Bernhard Reisner (Silhouette), Manfred 
Luger (Business Upper Austria), Martin 
Rupprecht (OÖG), Bertram Klinger (Trescon)

V.l.: Philipp Heißbauer & Eva-Maria Rendl 
(Fill), Bernhard Deschberger (Business 
Upper Austria)

V.l.: Bettina Buchberger (Gattin Bruno Buchberger), Valborg Buchholzer-Kaiser 
(Eisenbeiss), Werner Kreisl (SHV Perg), Philipp Heißbauer (Fill), Petra Eder 
(Zauner Anlagentechnik), Melanie Boudar (Miba Bearings Materials)

V.l.: Paul Schwarz und Sandra Müller (din Sicherheitstechnik) V.l.: Bernhard Winkler (Trescon), Franz Auinger (INOVATO), Elisabeth Hochhold und 
Dagmar Inzinger-Dorfer (Raiffeisenbank Region Ried) Wolfgang Spitzenberger (RLB OÖ)

V.l.: Birgit Allerstorfer und Anna Schierz (OÖN)V.l.: Frederic Hadjari und Manfred Luger 
(Business Upper Austria)
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Kategorie „Innovativ“ – Kleine und mittlere Unternehmen: Miba Bearings Materials 
Miba Bearings Materials produziert Vormaterialien für Gleitlager. Mit einem innovativen 
Organisationsentwicklungsprojekt hat das Unternehmen seine Produktion umstruktu-
riert. Miba wollte die Führungsspannen am Shopfloor durch neue Teamleiterpositionen 
verringern und gleichzeitig Entwicklungsperspektiven für Mitarbeitende schaffen. 
Besonders bemerkenswert: Das Team wurde in einem partizipativen Self-Selection-Pro-
zess zusammengestellt – ein Novum innerhalb der Unternehmensgruppe. Das Projekt 
verlangte eine sorgfältige Planung: von Worst-Case-Szenarien bis zum mehrsprachigen 
Kommunikationskonzept. Die Ergebnisse sprechen für sich: Fast alle Teamleiterposi-
tionen wurden intern besetzt. Rund 15 % der Teilnehmenden wechselten auf eigenen 
Wunsch das Team oder den Aufgabenbereich. Zudem liegt nun eine aktualisierte Kom-
petenzübersicht für die Maschinenbedienung vor. www.miba.com

Bereits zum 5. Mal hat Business Upper Austria den HRbert verliehen – eine Auszeichnung für besonders 
innovative und nachhaltige HR-Projekte. 30 Einreichungen gingen in das Rennen um den begehrten Preis. 

Die Gewinnerinnen und Gewinner wurden bei der Zukunft.HR am 10. September ausgezeichnet.

Innovative Personalarbeit 
vor dem Vorhang
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Die Preisträger

Kategorie „Innovativ“ – Großunternehmen: Zauner Anlagentechnik
Die Zauner Anlagentechnik, Spezialist für Industrieanlagen- und Rohrleitungsbau, hat 
ein Planspiel entwickelt, das betriebswirtschaftliche Zusammenhänge für Mitarbei-
tende veranschaulicht. Es setzt auf Simulation und kombiniert moderne Didaktik mit 
Gamification: In einem zweitägigen Training treffen Angestellte und Arbeiter in Teams 
Entscheidungen, erleben deren Auswirkungen unmittelbar und reflektieren diese 
gemeinsam. Haptische Elemente wie Spielbretter und Figuren, digitale Tools, Gruppen-
reflexionen und Wettbewerbsmechaniken schaffen ein immersives Lernerlebnis. Die 
Teams werden bewusst heterogen zusammengesetzt. Der modulare Aufbau passt sich 
flexibel an unterschiedliche Zielgruppen an. Die innovative Methodik und das realitäts-
nahe Setting führten zu einer um 50 % höheren Akzeptanz im Vergleich zu klassischen 
Trainingsformaten. 95 % der Teilnehmenden würden das Planspiel weiterempfehlen. 
www.zaunergroup.com

Kategorie „Nachhaltig“ – Kleine und mittlere Unternehmen: Eisenbeiss 
Mit „Talk4Future – Lehrlingscoaching“ setzt Eisenbeiss, Anbieter von Antriebslösungen 
für Industrieanwendungen, ein starkes Zeichen für nachhaltige Lehrlingsausbildung und 
psychische Gesundheit am Arbeitsplatz. Das Angebot umfasst Gruppenworkshops, 
vertrauliche Einzelcoachings und Supervision für Ausbildner. Eine externe Psychologin 
begleitet die Lehrlinge ab dem ersten Tag ihrer Ausbildung. Auch ein Workshop zu Res-
ilienz, Selbstvertrauen und sozialer Kompetenz ist im Lehrplan verankert. Für familiäre 
und private Anliegen bietet Eisenbeiss ebenso vertrauliche Einzelcoachings an und 
übernimmt dafür sämtliche Kosten. Die Bilanz: 2023 fanden Einzelgespräche mit allen 
Lehrlingen statt. Zusätzlich nutzten 15 % der Lehrlinge das freiwillige Coachingangebot, 
2024 bereits 20 %. Im Durchschnitt nimmt ein Lehrling vier Coachingeinheiten in An-
spruch – ein deutliches Zeichen für die Wirksamkeit und Akzeptanz des Programms. 
www.eisenbeiss.com

Miba Bearings Materials (v. l.): Wirtschafts-
Landesrat Markus Achleitner, Matthias 
Köhler, Melanie Boudar und Claus Hackl (Miba 
Bearings Materials)

Zauner Anlagentechnik (v. l.): Sandra 
Mühlböck und David Kronawettleitner (inergy 
consulting), Petra Eder und Thomas Putz 
(Zauner Anlagentechnik)

Eisenbeiss (v. l.): Wirtschafts-Landesrat 
Markus Achleitner, Lisa Luftensteiner, 
Valborg Burgholzer-Kaiser und Roland Dyck 
(Eisenbeiss), Andreas Berger (Rosenbauer 
International AG), Margit Stockenreiter 
(Eisenbeiss)

HRBERT
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Innovative Personalarbeit 
vor dem Vorhang

Alle Informationen zum HRbert: www.hrbert.at
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Kategorie „Nachhaltig“ – Großunternehmen: Fill 
Erste-Hilfe-Kenntnisse sind entscheidend, um in Notfällen richtig zu reagieren. Fill 
arbeitet seit mehr als zehn Jahren mit dem Roten Kreuz zusammen. Die Kooperation 
umfasst neben regelmäßigen Erste-Hilfe-Kursen und der größten privaten Blutspen-
deaktion Österreichs auch gezielte Angebote für Lehrlinge: Dazu zählen Seminare zur 
Suchtprävention, eine Einsatzübung mit Suchhundestaffel, ein Wertecamp zu humanitä-
ren Themen sowie ein Schnuppertag im Rettungsdienst. Das Ergebnis: 100 % der Lehr-
linge sind ausgebildete Ersthelfer. Eine eigens entwickelte App alarmiert betriebsinterne 
Ersthelfer bei medizinischen Notfällen. Derzeit sind 25 aktive Rettungssanitäterinnen 
und -sanitäter im Unternehmen tätig. Die Fill-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter haben 
bei den betrieblichen Blutspendeaktionen bereits 1.131 Blutkonserven gespendet.
www.fill.co.at

Jurypreis Lebenswerk: Universitätsprofessor Bruno Buchberger
Mit seinem Engagement für Wissenschaft, Forschung und Innovation hat Bruno 
Buchberger über Jahrzehnte hinweg wichtige Impulse für den Standort Oberösterreich 
gesetzt. Er engagiert sich seit Langem für internationale Mitarbeitende und Studierende 
sowie das Vernetzen globaler Talente. 2015 initiierte er den International Graduates Club 
Linz. Auch das Come2Upper Austria Sommerfest prägte er als inspirierender Speaker 
und Jazzmusiker mit. Als Gründer des Instituts für Symbolisches Rechnen (RISC) an 
der JKU Linz verband Buchberger mathematische Grundlagenforschung mit angewand-
ter Softwareentwicklung. Daraus entstand 1989 der Softwarepark Hagenberg, den er in 
einem revitalisierten Schloss als Außenstelle der Universität gründete. Heute arbeiten 
dort mehr als 3.100 Menschen. www.brunobuchberger.com

Sonderpreis der Jury: Sozialhilfeverband Perg 
Das Pilotprojekt zur Rekrutierung philippinischer Pflegekräfte des Sozialhilfever-
bands Perg (SHV) setzt ein klares Zeichen gegen den akuten Fachkräftemangel in 
der Pflege. Im Herbst 2022 starteten die ersten zwölf Fachkräfte in den Alten- und 
Pflegeeinrichtungen des Bezirks. Mittlerweile arbeiten bereits 161 Pflegekräfte aus 
den Philippinen in Oberösterreich, 39 davon beim SHV Perg. Die Fachkräfte verfü-
gen über eine diplomierte Ausbildung in der Gesundheits- und Krankenpflege und 
absolvierten vor ihrer Ankunft einen Deutschkurs. Nach ihrer Ankunft in Österreich 
bereiteten sie sich mit ergänzenden Ausbildungen auf die Nostrifikation ihrer im Aus-
land erworbenen Qualifikationen vor. Den Anstoß für das Projekt gab Werner Kreisl, 
Bezirkshauptmann von Perg und Obmann des SHV. Er hat das Projekt initiiert, mit 
großem Einsatz geleitet und die Koordination mit anderen Verbänden übernommen. 
www.shvpe.at

Fill (v. l.): Wirtschafts-Landesrat Markus 
Achleitner, Eva-Maria Rendl (Fill), Andreas 
Berger (Rosenbauer International AG), Philipp 
Heissbauer (Fill)

Sozialhilfeverband Perg (v. l.): Hubert Naderer 
(SENIORium Bad Kreuzen), Doris Mittendorfer, 
Werner Kreisl, Anna Windhager und Gerhard 
Lindner (SVH Perg)  

Universitätsprofessor Bruno Buchberger 
erhielt den HRbert für sein Lebenswerk.

„Die eingereichten Projekte und 
Initiativen präsentieren neue, kre-
ative Ansätze und liefern anderen 
Betrieben wertvolle Impulse für 
die Weiterentwicklung des HR-
Fachbereichs.“
Andreas Berger, 
Jury-Vorsitzender, 
Rosenbauer International AG
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HRBERT

Der HRbert ist mehr als ein Preis – er ist ein Stimmungsbarometer für die Innovationskraft und 
Nachhaltigkeit in der Personalarbeit. Jedes Jahr zeigt sich aufs Neue, wie vielfältig HR-Initiativen sein 

können: von mutigen Kulturprojekten über kreative Nachwuchsprogramme bis hin zu nachhaltigen 
Feedback- und Beteiligungsformaten. 

HRbert 2025 – Vielfalt, 
Innovation und Stimmung

Am 10. September wurde der Preis erneut vergeben – ein 
Nachmittag voller Energie, Inspiration und ansteckender 
Begeisterung. Wer einmal dabei war, spürt, wie sehr der 

HRbert die HR-Community verbindet. Neben den sechs Gewin-
nerprojekten 2025 überzeugten auch acht weitere Einreichungen 
die Jury und zeigen die Bandbreite an Ideen. Hier ein Blick auf die 
Nominierten: 

Kategorie „Innovativ“ – Kleine und mittlere Unternehmen
Fredmansky
Fredmansky macht Kulturarbeit zum Magneten für Talente, die 
verändern wollen. Geteilte Führung, Transparenz, Leadership 
durch Selbstführung sowie eine starke, offene Feedback- und 
Fehlerkultur sorgen für Vielfalt, Transparenz und Fairness. Der 
Frauenanteil in Führungspositionen hat sich durch das Projekt 
verdoppelt, jener von Müttern vervierfacht. www.fredmansky.at

Kategorie „Innovativ“ – Kleine und mittlere Unternehmen 
OÖ Landeskultur
Bei der Tagung HR Connect(s) 2024 hat das Team einen „HR 
Rucksack“ gewonnen. Das inspirierte zum mobilen „Erste-Hilfe-

Spannende 
und vielfältige 
HR-Projekte 
nutzten die 
HRbert-Bühne.

Rucksack“. Dieser wandert zu Kolleginnen und Kollegen, die 
aktuell besonders gefordert sind, Außergewöhnliches leisten 
oder sich in einer schwierigen Phase befinden. Von Schokolade 
über Spruchkarten bis zu Entspannungstools wechselt der Inhalt 
nach Bedarf. www.ooekultur.at

Kategorie „Innovativ“ – Großunternehmen
Raiffeisenlandesbank OÖ
Mit dem Projekt baut die RLB OÖ Personalreserven auf und för-
dert Innovationsgeist. Junge Talente erhalten fundierte digitale 
Kompetenzen, Unterstützung durch Mentorinnen und Mentoren 
sowie jede Menge Raum für Vernetzung. Die exklusive einjährige 
Ausbildung erfolgt in Kooperation mit der Stanford University 
und dem internen Innovation Hub. www.raiffeisen.at

Kategorie „Innovativ“ – Großunternehmen
BMD Systemhaus
Das Projekt begeistert sieben- bis 17-jährige Mädchen für IT und 
Technik. Das spielerische kostenlose Programmierformat findet 
speziell rund um den Weltfrauentag statt. Der Hintergrund: Fach-
kräftemangel in der IT und der geringe Anteil weiblicher Bewer-
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HRBERT

HRbert 2026
Ob kleines oder großes Unternehmen, innovatives oder nachhaltiges Projekt – 

der HRbert zeigt: Gute Personalarbeit hat 
viele Gesichter. Vielleicht steht Ihr Projekt 
2026 auf dieser Bühne? Jetzt einreichen: 
www.hrbert.at

Zehn nominierte Unternehmen erhielten eine HRbert-Urkunde.

berinnen in technischen Berufen. 2023 nahmen 47 Mädchen teil, 
viele kamen danach regelmäßig. 2025 war die Veranstaltung mit 
42 Teilnehmerinnen zum dritten Mal ausgebucht – 65 Prozent 
waren erstmals dabei. www.bmd.com

Kategorie „Nachhaltig“ – Kleine und mittlere Unternehmen
Smarter Ecommerce
Smarter Ecommerce lebt Feedbackkultur im Alltag. Mitarbeiten-
de lernen in Teamworkshops, spontan, direkt, kollegial und auf 
Augenhöhe Feedback zu geben. Auslöser war der Wunsch aus 
dem smec Advisory Board nach mehr gelebter Wertschätzung. 
Im Mittelpunkt stehen Praxisnähe, Wirksamkeit und Ehrlichkeit. 
Führungskräfte nehmen die zentrale Vorbildrolle ein. 
www.smarter-ecommerce.com

Kategorie „Nachhaltig“ – Kleine und mittlere Unternehmen
SMW Metallverarbeitung
Mit den Initiativen „SMW for us“ und „SMW goes green“ geht 
SMW die Herausforderungen im Personalwesen an. Ein digitales 
Onboarding-Tool, regelmäßiges Feedback, interne Seminare und 
Meetings sowie faire Einstellungsverfahren stärken neue Kolle-
gen und die Zufriedenheit aller. Die Initiativen fördern Bindung, 
Kultur und Vielfalt – und sichern nachhaltig Fachkräfte. 
www.smw.cc

Kategorie „Nachhaltig“ – Großunternehmen
Raiffeisenlandesbank OÖ
Die RLB OÖ schenkt seit 2024 allen Mitarbeitenden einen 
bezahlten Arbeitstag pro Jahr für soziales Engagement. Ob 
Spielplatzreparatur, Musizieren im Altenheim oder Flurreinigung: 
Die Bandbreite ist vielfältig. Auch der freiwillige Einsatz oder die 
Ausbildung bei Blaulichtorganisationen zählen dazu. Die Initiative 

verbindet gesellschaftlichen Mehrwert mit Teamgeist, Zusam-
menhalt und positiver Arbeitsatmosphäre. www.raiffeisen.at

Kategorie „Nachhaltig“ – Großunternehmen
SPAR Österreich
SPAR überführt die Ergebnisse aus Befragungen zur Mitarbei-
terzufriedenheit in einen nachhaltigen Verbesserungsprozess. 
Begleitende Aufarbeitungsprozesse und Coachings identifizieren 
konkrete Handlungsfelder. So werden Prozesse optimiert und 
die Effizienz gesteigert. Menschen, Teams und die Organisation 
entwickeln sich weiter. www.spar.at
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QUALIFIZIERUNG

Unsexy, langweilig, unverständlich – das assoziieren viele mit Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik – kurz MINT. Dabei sind das die Schlüsselkompetenzen einer modernen, 
innovationsgetriebenen Gesellschaft. Das MINT-Netzwerk OÖ ändert nun das Mindset: Es begeistert junge 

Menschen, sichert Fachkräfte und macht die Industrieregion Oberösterreich zukunftsfit.

MINT macht Karriere – 
und den Standort stark

Business Upper Austria ist mit der 
Abteilung Human Capital Manage-
ment im Auftrag des Landes Ober-

österreich die offizielle Koordinations-
stelle des MINT-Netzwerks OÖ. Das Ziel: 
Bildung und Wirtschaft enger verzahnen, 
MINT-Angebote sichtbar machen und 
alle relevanten Player vernetzen – vom 
Kindergarten bis zur Hochschule. „Wir 

machen MINT für alle Altersgruppen 
zugänglich sowie attraktiv und erhöhen 
Qualität und Reichweite der Angebote“, 
erklärt Projektmanagerin Ursula Porkert. 
„Als Standortagentur bringen wir seit 
Jahren erfolgreich Wirtschaft, Innovation 
und Bildung zusammen – diese Erfah-
rung fließt nun in den Auf- und Ausbau 
des Netzwerks ein.“

Christina Rami-Mark, 
Geschäftsführerin MARK 
Metallwarenfabrik

Wie profitiert MARK vom MINT-Netzwerk OÖ?
Junge Talente werden früh für Technik begeistert. 
Ideen und Start-ups entstehen direkt in der Regi-
on. MINT-Kompetenzen sichern die Zukunft – für 
den Standort, die Wirtschaft und die Menschen.

Was ist der „MARK Future Space“?
Ein moderner Lern- und Erlebnisraum für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene. An acht interak-
tiven Stationen stehen Digitalisierung, Technik, 
Naturwissenschaften, Robotik, 3D-Druck oder 
Drohnenflug im Mittelpunkt.

Wie bereitet der „MARK Future Space“ auf die 
digitale Zukunft vor?
Er schafft Bewusstsein und Begeisterung für 
digitale Technologien. Er ist ein Ort, an dem neue 
Kompetenzen erlernt, kreative Ideen geboren und 
generationsübergreifend vermittelt werden. Er gibt 
Impulse, wie moderne Technologien in Bildung 
und Wirtschaft integriert werden können.

Von Ferienaktion bis Fachkräfte
Zu den konkreten Leistungen zählen 
unter anderem die Organisation der 
Digitalferien, die Unterstützung des 
MINT-Trucks sowie die Begleitung zertifi-
zierter MINT-Regionen. Auch eine eigene 
Website und ein regelmäßiger Newsletter 
gehören zum Angebot.

Faszination Technik
Der Bedarf an qualifizierten MINT-
Fachkräften wächst – doch die Zahl der 
Absolventen hält nicht Schritt. Deshalb 
setzt das Netzwerk auf frühe Nach-
wuchsförderung, starke regionale Vernet-
zung und lebenslanges Lernen. Neue 
Austausch- und Vernetzungsformate und 
regionale Initiativen stärken die MINT-
Kompetenzvermittlung. Bildungseinrich-
tungen und Unternehmen vernetzen sich 
miteinander. Die Qualität der Aktivitäten 
wird laufend evaluiert. Langfristig wird 
der MINT-Fachkräftebedarf gedeckt und 
so der Wirtschaftsstandort nachhaltig 
gestärkt. „MINT ist der Innovationstreiber 
unserer Zeit“, betont Porkert. „Deshalb 
unterstützen wir alle Initiativen, die junge 
Menschen für Technik und Wissenschaft 
begeistern – und zeigen Unternehmen, 
wie sie sich einbringen können.“

MINT-Hotspot mit Drive
Die MINT-Koordinationsstelle organisiert 
Austauschformate, informiert Unterneh-
men über Beteiligungsmöglichkeiten und 
berät neue wie bestehende MINT-Regio-
nen. Letztere können sich mit dem MINT-
Regionen-Qualitätslabel auszeichnen las-
sen. In Oberösterreich sind bereits fünf 
zertifizierte MINT-Regionen aktiv – mit 
viel Herzblut, starken Partnerschaften 
und innovativen Projekten: MINT-Region 
Traunviertel, MINT-Region Innviertel plus, 
MINT-Region OÖ Zentral – STEAM it up!, 

Das Interview in voller Länge lesen 
Sie hier: www.biz-up.at

Fragen an...

Strategieboard des MINT-
Netzwerks OÖ (v. l.): Friedrich 
Dallamaßl, Ernst Stummer, 
Joachim Haindl-Grutsch, 
Alfred Klampfer, Iris Schmidt, 
Stefan Koch, Gertrude 
Schatzdorfer-Wölfel,
Michael Rabl, Landesrat 
Markus Achleitner, Werner 
Pamminger, Therese Niss, 
Markus Roider (nicht am Bild: 
LH-Stv. Christine Haberlander, 
Andreas Fill, Thomas Bründl)
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trägt“, sagt Ursula Porkert. „Denn nur 
gemeinsam können wir die Herausfor-
derungen der Zukunft meistern – und 
Oberösterreich als starken, innovativen 
Standort weiterentwickeln.“
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MINT macht Karriere – 
und den Standort stark

Ursula Porkert
Human Capital Management, 

Business Upper Austria
ursula.porkert@biz-up.at

+43 664 8184243

www.mint-ooe.at
 
Newsletter MINT-Netzwerk OÖ:
www.biz-up.at/newsletteranmeldung
 
Veranstaltungen/Vernetzungstreffen:
www.biz-up.at/veranstaltungen

Sie engagieren sich bereits in der MINT-
Nachwuchsförderung und wollen im 
Netzwerk mitwirken? Dann abonnieren 
Sie unseren MINT-Newsletter! 
Anmeldung zum MINT-Newsletter: 
www.biz-up.at/newsletteranmeldung

Bleiben Sie informiert!

MINT-Region Fuschlsee-Mondseeland 
und die MINT-Region Feldspat, Quarz 
und Glimmer im oberen Mühlviertel. 
Partner einer MINT-Region können beim 
Austria Wirtschaftsservice (aws) eine 
Förderung beantragen.

MARK Future Space: 
Wo Technik Spaß macht
Ein Paradebeispiel für gelebtes Engage-
ment ist der MARK Future Space in Spital 
am Pyhrn. „In einer Arbeitswelt, die sich 
rasant verändert, sehen wir es als unsere 
Verantwortung, Neugier zu wecken und 
Zukunftskompetenzen zu fördern“, sagt 
Christina Rami-Mark, Geschäftsführerin 
der MARK Metallwarenfabrik.

Ein Ort zum Staunen und Gestalten
Der MARK Future Space ist mehr als 
ein Bildungsprojekt – er ist ein Ort der 
Begegnung, des Lernens und der Inspi-
ration. Besonders kleinere Unternehmen 
profitieren: Workshops, Exkursionen 
oder individuelle Kooperationen schaffen 
Sichtbarkeit und fördern den Nach-

wuchs. Erste Partnerschaften und po-
sitive Rückmeldungen zeigen, dass das 
Konzept aufgeht. Auch die Region profi-
tiert: „Ein starker Fokus auf MINT schafft 
Chancen – von der Standortattraktivität 
über Innovation bis hin zu lebenslangem 
Lernen“, betont Rami-Mark.

Mitmachen erwünscht
Das MINT-Netzwerk OÖ versteht sich 
als offenes System. Ob Unternehmen, 
Schulen, Start-ups oder engagierte 
Einzelpersonen – alle können sich bei 
Veranstaltungen oder direkten Koopera-
tionen einbringen: „Wir freuen uns über 
jede Initiative, die MINT in die Breite 
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Willkommen im Fill Future Lab in Gurten (OÖ), der wohl coolsten Wissensfabrik für digitale Talente und 
neugierige Geister. Hier können sowohl Kinder als auch Jugendliche und Erwachsene neue Welten 

entdecken – und immer im Blick: die Begeisterung für MINT-Berufe fördern.

Escape the Routine: 
das Fill Future Lab

Eva-Maria Rendl, Teamleitung 
Personalentwicklung bei Fill, verrät 
im Interview, wie aus der Idee Fill 

Future Lab ein Bildungskraftwerk wurde.

Warum entstand das Fill Future Lab?
Die Idee wurzelt in einer klaren Strategie: 
Junge Menschen sollen auf spielerische 
und praxisnahe Weise für Zukunftstechno-
logien begeistert werden. Denn sie sind die 
Gestalter von morgen. Die digitale Transfor-

mation passiert – ob mit oder ohne uns – 
und ist der Schlüssel, um Innovationskraft 
und Wettbewerbsfähigkeit zu sichern.

Wie unterstützt das Fill Future Lab
Unternehmen bei der Digitalisierung?
Mit Formaten, die nah an der Praxis sind:
	 Next World Factory: Ein Ausbildungskon-
zept, das digitale Kompetenzen fördert und 
frische Lernmethoden integriert.
	 Workshops & Events: Unternehmen 
können mitmachen oder eigene Formate im 
Lab veranstalten.
	 Technologieimpulse: Durch die Verbin-
dung von Forschung, Technik und Bildung 
entstehen neue Perspektiven für die 
betriebliche Weiterentwicklung.

Wie können andere Unternehmen oder 
Start-ups in OÖ mit dem Fill Future 
Lab zusammenarbeiten? Können auch 
kleinere Unternehmen profitieren?
Die Tür steht offen – unabhängig von der 
Betriebsgröße. Gerade kleinere Betriebe 
und Start-ups gewinnen durch:
	 Zugang zu Bildungsformaten
	 gemeinsame Innovationsprojekte
	 Talentförderung

Ein Vorzeigebeispiel: die Next World 
Academy, die Talente fördert und mit der 
Wirtschaft vernetzt.

Arbeitet Fill allein?
Nein. Das Future Lab lebt von aktiven Part-
nerschaften mit Bildungseinrichtungen, Un-
ternehmen, Forschungseinrichtungen und 
öffentlichen Institutionen. In gemeinsamen 
Projekten werden neue Formate entwickelt, 
wie etwa das BEE-O Lab.
Auf 10.000 m2 verschmelzen da Natur und 
Technik zu einem faszinierenden Erlebnis-
raum, der spielerisch erklärt, was Bionik 
möglich macht. Sechs Stationen in Honig-

wabenform, für Technikfans, Naturfreunde 
und alle, die gern dazulernen.

Was bringt der starke Fokus auf MINT-
Kompetenzen der Region? Stichworte 
„Nachwuchsförderung“, „internationale 
Talente“.
Die Förderung von MINT-Kompetenzen (Ma-
thematik, Informatik, Naturwissenschaften, 
Technik) ist uns ein zentrales Anliegen und 
macht sich mehrfach bezahlt:
	 Nachwuchs fördern: Kinder und Jugend-
liche frühzeitig für Technik begeistern.
	 Fachkräfte sichern: Durch gezielte Bil-
dungsmaßnahmen regionalen Arbeitsmarkt 
stärken.
	 International attraktiv: Regionale Innova-
tionskraft zieht Talente an.

Gibt’s konkrete Erfolgsgeschichten?
	 Walk of Fill: Auszeichnung für alle 
jungen Fachkräfte im Rahmen einer Lehr
abschlussfeier.
	 Next World Factory: Neue Maßstäbe in 
der Lehrlingsausbildung – ein Modellpro-
jekt für zeitgemäße Ausbildung.
	 BEE-O Lab: Natur trifft Technik – zum 
Anfassen, Begreifen und Staunen.

Danke für das Interview.
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Eva-Maria Rendl 
Teamleitung Personal-
entwicklung, Fill
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Das Fill Future Lab bietet jährlich 200 Workshops.

Fill Future Lab:
Eröffnung Mai 2021, 140 m² Fläche;
8 Labore, 10.000 Besucher seit 2021

Next World Factory:
Eröffnung Dezember 2024, 
180 m² Fläche, 6 Labore

BEE-O Lab – Outdoor Lab:
Eröffnung 2. Quartal 2026; 
10.000 m² Fläche
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Neue Organisationsformen 
ausprobieren
Der Lehrgang lädt auch dazu ein, Geh-
versuche in Agilität, Selbstorganisation 
und innovativen Entscheidungsforma-
ten zu machen. In interaktiven Simula-
tionen testen die Teilnehmenden, wie 
neue Formen gemeinsamer Entschei-
dungsfindung und Verantwortungs-
übernahme in der Praxis funktionieren. 
Spürbar ist, wie das gemeinsame 
Ausprobieren Energie freisetzt und wie 
wichtig es ist, mutig mit neuen For-
maten zu experimentieren. Wichtiges 
Element ist auch die Fallwerkstatt, in 
der die Teilnehmenden konkrete Fälle 
aus ihrem Arbeitsalltag bearbeiten. 

Der Lehrgang zeigt eindrucksvoll: 
Organisationsentwicklung wird dann 
wirksam, wenn Wissen, Austausch und 
Praxis Hand in Hand gehen – und Ver-
änderung nicht nur gedacht, sondern 
gelebt wird.

ORGANISATIONSENTWICKLUNG

HR Connect(s) | 2025 19

Escape the Routine: 
das Fill Future Lab Organisationen stehen unter Druck: Märkte sind in Bewegung, Talente sind knapp, Digitales 

verändert alles. Organisationsentwicklung (OE) ist eine Kompetenz, die HR, der Geschäftsleitung 
und Führungskräften hilft, Veränderung aktiv zu steuern . Der HCM-Lehrgang liefert regelmäßig 

das Handwerkszeug für erfolgreiches Veränderungsmanagement. 

Verstehen. Anwenden. Wirken.

V eränderung braucht Können, 
nicht nur Konzepte. Der Lehr-
gang Organisationsentwicklung 

vermittelt wichtige Grundlagen zum 
komplexen Thema OE und bringt HR-
Verantwortliche, Führungskräfte und 
die Geschäftsleitung ins Tun: In fünf 
kompakten Modulen trifft Strategie 
auf Praxis – mit Tools, Impulsen und 
sofort umsetzbaren Ansätzen. Der 
Lehrgang wird im Jänner 2026 von 
renommierten Trainern (dwarfs and 
Giants, Anja Gstöttner, INOVATO und 
Neuwaldegg) angeboten.

Persönliche Befähigung als 
Startpunkt
Gleich zu Beginn steht die persönliche 
Auseinandersetzung mit Verände-
rungsfähigkeit im Mittelpunkt. Durch 
die „systemische Linse“ wird sichtbar, 
wie Organisationen als lebende Syste-
me funktionieren und wie sich Einfluss 
nehmen lässt. Ein Selbst-Assessment 
macht Stärken und blinde Flecken 
greifbar. Die intensive Reflexion eröff-
net den Teilnehmenden neue Perspek-
tiven auf ihre Rolle im Wandel.

Organisationen verstehen, bevor man 
sie verändert
Im Lehrgang tauchen die Teilnehmen-
den tiefer in die Strukturen und Wirk-
mechanismen von Organisationen ein. 
Hier zeigt sich, dass fundierte Diagno-
sen die Basis für proaktives Handeln 
sind. Neben methodischem Rüstzeug 
erarbeiten sich die Teilnehmenden 
konkrete Vorgehensweisen für ihre 
eigenen Change-Projekte. Die Gruppe 
erlernt Umgang mit Widerständen und 
herausfordernden Dynamiken. Praxis
nahe Interventionen und Übungen ma-
chen deutlich, wie komplex, aber auch 
gestaltbar Transformation ist.

Die nächsten Termine finden Sie 
auf unserer Veranstaltungseite.
Bleiben Sie informiert über unsere 
OE-Formate und abonnieren Sie 
unseren Newsletter.

Interessiert am Lehrgang 
Organisationsentwicklung?

„Ein stimmiger Mix aus theoreti-
schem Background und hilfreichen 
Tipps, Werkzeugen und einfachen 
Übungen, die ich im Business-Alltag 
sofort anwenden kann.” 
Ines Trummer, Abteilungsleitung 
Personalentwicklung, Kepler 
Universitätsklinikum

„Besonders der offene Austausch 
mit den anderen Teilnehmenden 
bereichert mich – so viele Pers-
pektiven, ehrliche Einblicke und 
wertvolle Diskussionen!“ 
Philipp Redl, Geschäftsführer 
Wohlschager & Redl Bi
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	 Es muss regelmäßig geprüft werden, 	
	 ob alle Regeln eingehalten werden.
	 Die HR-Teams müssen im Umgang mit 	
	 KI geschult sein.

Wer sich nicht an die Regeln hält, muss 
mit saftigen Strafen rechnen. Wird etwa 
ein verbotenes KI-System nachgewiesen, 
können bis zu 35 Millionen Euro oder sie-
ben Prozent des weltweiten Jahresumsat-
zes fällig werden. Auch bei anderen Verstö-
ßen kann es teuer werden – bis zu 15 Mil-
lionen Euro oder drei Prozent Umsatz. Für 
Start-ups und kleine Unternehmen gelten 
zwar niedrigere Strafgrenzen, die Vorgaben 
selbst bleiben aber gleich streng.

Rechtssicher mit KI umgehen
Seit 2. Februar 2025 verlangt der AI-Act 
KI-Kompetenz: Wer im Unternehmen mit KI 
arbeitet – ob angestellt oder im Auftrag – 
muss dafür geschult sein. HR-Abteilungen 
müssen dafür passende Qualifizierungs-
maßnahmen entwickeln – auch für die 
eigenen Mitarbeiter, Führungskräfte und 
Betriebsräte. Spezialisierte Kanzleien bie-
ten praxisnahe Trainings zu Recht, Daten-
schutz und Risiken. Wichtig: Die Teilnahme 
sollte im Personalakt dokumentiert werden.

Betriebsrat und Datenschutz
In vielen Fällen braucht es die Zustimmung 
des Betriebsrats oder sogar der Mitarbei-
tenden selbst – etwa dann, wenn das Sys-
tem Verhalten überwacht oder Leistungen 
bewertet. In solchen Fällen ist meist eine 
Betriebsvereinbarung nötig. Auch der Da-
tenschutz spielt eine große Rolle und muss 
gesondert geprüft werden.

Dieser Text ersetzt keine Rechtsberatung. 
Unternehmen sollten sich unbedingt 
rechtlich begleiten lassen.

NEUE ARBEITSWELTEN & KI

Der AI-Act1, das weltweit erste umfassende KI-Gesetz, tritt seit Februar dieses Jahres schrittweise in Kraft. 
Besonders im HR-Bereich braucht es jetzt Klarheit, einen verantwortungsbewussten Umgang und KI-Kompetenz.

KI im HR-Management: 
AI-Act bringt neue „Spielregeln“

K ünstliche Intelligenz (KI) ist längst 
in vielen Personalprozessen an-
gekommen. Das Spektrum reicht 

von Recruiting-Tools zum Schalten von 
Stellenanzeigen und CV-Screening, um den 
Auswahlprozess der Bewerber zu beschleu-
nigen, über KI-gestützte Chatbots bis hin 
zu Onboarding-Unterlagen automatisiert 
bereitstellen und Anwendungen zur Perso-
nalentwicklung.

Rechtlichen Grenzen?
KI-Systeme mit geringem Risiko erfordern 
lediglich Transparenzpflichten, Hochrisiko-
KI-Systeme unterliegen strengen techni-
schen sowie organisatorischen Anforde-
rungen. Der AI-Act stuft KI-Systeme in 
Risikoklassen ein:
	 inakzeptable, verbotene KI,
	 hochriskante KI-Anwendungen sowie 
	 KI-Systeme mit geringem bzw. minima-
lem Risiko.
Seit Februar 2025 ist es verboten, KI zu 

nutzen, um Emotionen am Arbeitsplatz 
zu erkennen, geschützte Informationen 
wie z. B. politische und religiöse Überzeu-
gungen oder die sexuelle Orientierung 
herauszufinden bzw. um Menschen zu 
manipulieren oder ihr soziales und persön-
liches Verhalten zu bewerten (sog. „Social 
Scoring“).

Hochrisiko-Systeme in der HR
Künstliche Intelligenz ist dann hochriskant, 
wenn sie über Menschen entscheidet 
oder deren Leben und Rechte erheblich 
beeinflusst. Kritisch wird’s, wenn die KI 
Bewerbungen sichtet und mitentscheidet, 
wer eingestellt, befördert, gekündigt wird 
oder die Arbeitsverhältnisse mitgestaltet, 
die Körpersprache, die Stimme oder das 
Verhalten analysiert. Denn wie genau sie 
zu ihrem Urteil kommt, bleibt oft undurch-
sichtig. All das kann den Berufsweg eines 
Menschen stark beeinflussen. Einige 
KI-Systeme im Personalmanagement sind 
daher als „Hochrisikosysteme“ einzustufen.

Anforderungen an HR-Abteilungen
Ab Februar 2027 gelten für Hochrisiko-KI-
Systeme strenge Regeln. Wer solche Sys-
teme nutzt, muss einige wichtige Punkte 
beachten:
	 Die KI braucht ein offizielles AI-Act-		
	 Zertifikat.
	 Vor dem Start prüfen, welche Risiken 	
	 das System mit sich bringt.
	 Bewerber und Mitarbeitende müssen 	
	 wissen, dass KI im Spiel ist.
	 Das System darf nur wie vorgesehen 	
	 verwendet werden – laut Anleitung.
	 Die Daten, die man eingibt, müssen 		
	 zum Einsatzzweck passen und dürfen 	
	 nicht verzerren.
	 Entscheidungen der KI dürfen nie 		
	 völlig automatisch laufen – ein 
	 Mensch muss mitentscheiden. 1Verordnung (EU) 2024/1689

Bettina Poglies-
Schneiderbauer  
Rechtsanwältin/Partnerin, 
SAXINGER Rechtsanwalts 
GmbH

Roland Heinrich 
Rechtsanwalt/Partner,  
SAXINGER Rechtsanwalts 
GmbH

Anna Rupp 
Rechtsanwältin,  
SAXINGER Rechtsanwalts 
GmbH
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Ein Gastbeitrag von Bettina Poglies-Schneiderbauer, Anna Rupp und Roland Heinrich,  
SAXINGER Rechtsanwalts GmbH
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nis. Das Personalwesen steht vor einer 
weiteren Transformation – hin zu einer 
hybriden Intelligenz aus Mensch und 
Maschine. Neue Rollen entstehen, etwa 
„Agent Trainer“ oder „Prompt Designer“. 
Die Fähigkeit, KI sinnvoll zu nutzen, wird 
zur Schlüsselkompetenz. Microsoft setzt 
dabei auf verantwortungsvolle KI mit 
klaren Leitlinien zu Fairness, Transparenz 
und Datenschutz. Ziel ist eine Arbeits-
welt, in der Technologie den Menschen 
stärkt und nicht ersetzt.

NEUE ARBEITSWELTEN & KI

„Neben der strategischen Betreuung 
der österreichischen Niederlassung 
des Technologiekonzerns liegen 
unsere Schwerpunkte auf den Berei-
chen Diversität und Inklusion sowie 
auf der neuen Arbeitswelt!“

Ingrid Heschl, Human Resources 
Lead, Microsoft Österreich

Die Arbeitswelt wandelt sich gerade tiefgreifend. Bei Microsoft Österreich gestaltet das HR-
Team in diesem Prozess aktiv mit, wie mithilfe Künstlicher Intelligenz (KI) die Art verändert 

wird, wie gearbeitet, wie Teams geführt und wie Talente gefördert werden. Basierend auf dem 
Leitgedanken „Mensch und Maschine im Zusammenspiel“.

Wie KI die HR-Welt bei 
Microsoft revolutioniert

Diese HR-Strategie bringt das 
Beste aus zwei Welten zusammen: 
Menschliche Stärken wie Empa-

thie und Kreativität werden durch daten-
basierte Analysen, Mustererkennung und 
intelligente Entscheidungsunterstützung 
ergänzt. Diese neue Dimension – neben 
Raum und Zeit – verändert und prägt die 
Arbeitswelt von morgen.

Maßnahmen für den KI-Einsatz
Als „Customer Zero“ testet Microsoft 
neue Technologien frühzeitig intern. So 
wurde auch der Rollout von Microsoft 
365 Copilot von einem umfangreichen 
Change-Management-Programm 
flankiert. Im Fokus: gezielte Schulungen, 
einführungsspezifische Szenarien und 
eine Kultur, die offenes Lernen fördert. 
Mitarbeitende werden frühzeitig einge-
bunden, um Vertrauen aufzubauen und 
gemeinsam zu lernen. Besonders wichtig: 
Der Mensch behält die Entscheidungsho-
heit. KI ist ein Werkzeug, kein Ersatz für 
die menschliche Arbeitskraft.

Arbeit, Führung und Talententwicklung 
verändern sich
Und zwar spürbar: Routineaufgaben 
werden automatisiert, wodurch Freiraum 
für Kreativität und strategisches Denken 
entsteht. Führungskräfte nutzen KI, um 
Stimmungen im Team zu erkennen, 

transparenter zu kommunizieren und 
fundierter zu entscheiden. Im Recruiting 
helfen KI-gestützte Tools, Talente geziel-
ter zu identifizieren, Diversität durch Bias-
Erkennung zu erhöhen und Potenziale 
frühzeitig zu fördern.

Herausforderungen und Potenziale der 
KI-Revolution
Die Chancen sind enorm: höhere 
Produktivität, bessere Entscheidungen, 
zufriedenere Teams. Doch klar ist auch: 
Ohne einen Kulturwandel geht es nicht. 
Mitarbeitende müssen befähigt werden, 
KI als Werkzeug zu begreifen und aktiv zu 
nutzen. 

Trends und Ausblick
Der Work Trend Index 2024 zeigt: 75 Pro-
zent der Wissensarbeiter nutzen bereits 
KI, 90 Prozent berichten von Zeiterspar-
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DIVERSITÄT & INKLUSION

90 Projekte sind in das Rennen um den OÖ Landespreis Starke Frauen. Starkes Land. 2025 geschickt 
worden. Am 10. Juli wurden die Gewinnerinnen und Gewinner beim „Female.Forum“ in der WKO Linz gekürt. 

OÖ Landespreis Starke Frauen. 
Starkes Land. vergeben

Der OÖ Landespreis Starke Frauen. Starkes Land. wird 
alle zwei Jahre von KOMPASS | Kompetenzzentrum für 
Karenz und Karriere im Auftrag des Frauenreferates des 

Landes Oberösterreich und in Kooperation mit der Wirtschafts-
kammer Oberösterreich vergeben. Die Initiative dazu kommt von 
Frauen-Landesrätin LH-Stv.in Christine Haberlander. Prämiert 
werden Projekte, die sich durch herausragende Aktivitäten und 
besonderes Engagement für die Gleichstellung von Frauen in 
Oberösterreich auszeichnen. 

Frauen-Landesrätin LH-Stv.in Christine Haberlander bei der Preisverleihung des OÖ Landespreises Starke Frauen. Starkes Land. mit allen Siegerinnen 
und Siegern

Kategorie Unternehmen bis 100 Mitarbeitende
.mc Steuerberater 
Mit familienfreundlichen Strukturen und einer weiblichen Gründe-
rin als Vorbild schafft die Linzer Steuerkanzlei .mc Steuerberater 
ein modernes Arbeitsumfeld. Gleichstellung wird hier im Alltag 
gelebt: 50 Prozent der Führungspositionen sind mit Frauen 
besetzt. Die Kanzlei setzt auf ein vertrauensbasiertes Arbeits-
modell mit 4-Tage-Woche, Workation, bis zu 100 Prozent Home-
office sowie freier Zeiteinteilung nach persönlichem Rhythmus. 
Zudem gibt es eine betriebliche Kinderbetreuung und 1.000 Euro 
Kinderbetreuungszuschuss jährlich.

Kategorie Unternehmen ab 101 Mitarbeitende
FACC AG
Das Netzwerk FACC Wings for Women will Frauen im Unterneh-
men sichtbar machen, ihre Karrierechancen verbessern und 
Diversität in der Luftfahrtbranche fördern. Es richtet sich an 
alle weiblichen Beschäftigten – und bindet auch Männer aktiv 
über die „Wingman“-Kampagne ein. Wings for Women steht 
für gelebte Chancengleichheit, Empowerment und strukturelle 
Veränderung in einer männerdominierten Branche. Die Initiative 
wirkt über FACC hinaus als Impulsgeberin für eine moderne, 
gerechte Arbeitswelt.

Kategorie Öffentliche Einrichtungen/Krankenhäuser
Johannes Kepler Universität Linz
Forscherinnen in der Medizin sind nach wie vor unterrepräsen-
tiert. Das Netzwerk FemMED an der Medizinischen Fakultät der 
JKU will diesem Umstand entgegenwirken. Es setzt sich für die 
Sichtbarkeit von Forscherinnen in der Medizin ein, will sie besser 
vernetzen und gezielt unterstützen. Wissenschafterinnen werden 
durch Workshops, individuelle Beratung und Hilfe beim Einwerben 
von Forschungsförderungen gestärkt. Außerdem engagiert sich 
FemMED für familienfreundliche Strukturen in einem chancenge-
rechten Wissenschaftssystem.

Das sind die Preisträgerinnen und 
Preisträger 2025:
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Jurypreis
Energie AG Oberösterreich
Die Energie AG Oberösterreich verfolgt eine klare Strategie, um 
Frauen in Technik und Führung zu stärken. Das Ziel: Ein attrakti-
ver und chancengerechter Arbeitgeber für weibliche Talente sein 
– von der frühen Berufsorientierung bis hin zu Führungspositi-
onen. Dafür setzt das Unternehmen ein umfassendes Maßnah-
menpaket um und verbindet gezielte Entwicklungsprogramme 
für Frauen mit nachhaltigen Karrierepfaden und familienfreund-
lichen Strukturen. Hervorzuheben sind etwa das Karrierepro-
gramm FORWARD und die frühzeitige MINT-Förderung durch 
GreenTechGirls.

DIVERSITÄT & INKLUSION

Sieger in der Kategorie Unternehmen bis 100 Mitarbeitende: .mc Steuerberater 

Sieger in der Kategorie Unternehmen ab 101 Mitarbeitende: FACC AG mit Wings 
for Women 

Sieger Anerkennungspreis der Jury: Energie AG Oberösterreich mit Frauen in 
die Technik 

Kategorie Vereine/Organisationen/Gemeinden
Frauenstiftung Steyr
Das Projekt Tech Girls Change stärkt weibliche Lehrlinge in tech-
nischen Berufen und unterstützt Unternehmen beim Umsetzen 
gendergerechter Ausbildungsbedingungen. Dafür fördert es die 
Selbstwirksamkeit und sozialen Kompetenzen der Lehrlinge und 
sorgt gleichzeitig für strukturelle Veränderungen in den Betrie-
ben. Erfahrungsberichte der Lehrlinge machen geschlechtsspezi-
fische Ungleichbehandlung sichtbar und bilden die Grundlage für 
Verbesserungsmaßnahmen, die gemeinsam mit Unternehmens-
vertretern entwickelt werden. 

Kategorie Einzelperson
FH-Professorin Martina Gaisch
Martina Gaisch setzt sich für mehr Chancengleichheit in der 
heimischen Hochschullandschaft ein. Als Leiterin des Bachelor-
studiengangs „Design of Digital Products“ an der FH Oberöster-
reich begeistert sie gezielt junge Frauen für Informatik. Durch 
innovative didaktische Ansätze wie „Creative Coding“ schafft sie 
neue Zugänge zur Technik. Ihr Engagement hat maßgeblich dazu 
beigetragen, dass am Campus Hagenberg mehr als 30 Prozent 
der Informatikstudierenden weiblich sind. 

Kategorie Gründerinnenpreis 50+ 
WEITBLICK : EXPERTISE MIT SPIRIT gGmbH
Die WEITBLICK : EXPERTISE MIT SPIRIT gGmbH ist eine gemein-
nützige Organisation, die bundesweit Führungskräfte in stationä-
ren Pflegeeinrichtungen unterstützt. Mithilfe von Qualifizierung, 
Beratung und Organisationsentwicklung sollen die Lebensqualität 
der Bewohner, die Arbeitszufriedenheit der Belegschaft und 
die Leistungsfähigkeit der Einrichtungen langfristig verbessert 
werden. Die Organisation fördert Wissenstransfer, Austausch und 
Zusammenarbeit innerhalb der Branche und versteht sich als 
Partnerin für nachhaltige Veränderung in der Pflege.

Sonderpreis Lebenswerk
Christine Haiden
Christine Haiden ist eine einflussreiche Stimme in der oö. Medi-
en- und Frauenlandschaft. Als langjährige Chefredakteurin der 
Zeitschrift „Welt der Frau“, Autorin und Vortragende hat sie Frau-
enleben in all ihrer Vielfalt sichtbar gemacht und gesellschaft-
liche Entwicklungen aktiv mitgestaltet. Mit journalistischem 
Tiefgang, klarem Wertekompass und kulturellem Weitblick hebt 
sie die Stimmen von Frauen hervor – so auch in ihrem aktuellen 
Projekt: Ihr Podcast „Women4Europe“ porträtiert prägende Frau-
en der europäischen Geschichte.
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Den theoretischen Teil, sonst in der Be-
rufsschule, liefern externe Fachinstitute 
im Blockunterricht ins Haus. Und der 
Clou: Die Ausbildung kann in Teilzeit 
absolviert werden – ein Segen für 
Quereinsteiger:innen mit familiären oder 
gesundheitlichen Verpflichtungen – für 
die Personalverantwortlichen ein stra
tegischer Glücksgriff.

Gespräche, statt Onlineklicks
Hartlauer – 160-mal in Österreich und 
das Gegenteil des anonymen Online-
Klicks: Hier gibt’s spezialisierte Beratung 
und Verkauf in den Bereichen Foto, 
Handy, Optik und Hörgeräteakustik. 
Vielfalt ist Unternehmenskultur. Da 
arbeiten knapp 1.900 Mitarbeitende aus 
35 Nationen, jung wie gereift, männlich, 
weiblich und alles dazwischen. Aktuell 
sind 40 Prozent der Auszubildenden am 
zweiten Bildungsweg über 40 Jahre – 
drei Prozent davon im Ausbildungsbetrieb 
über 50. Für alle ein Glücksfall, denn hier 
schließen sich Kreise. Hartlauer profitiert 
von der Lebenserfahrung und der blei-
ernen Loyalität älterer Mitarbeiter:innen, 
gleichzeitig sind diese dankbar für die 
neue Aufgabe. Manchmal ist das Beste 
an einer Hörgeräte-Anpassung nicht die 
Technik – sondern das Gefühl, endlich 
wieder gehört zu werden.

Akademie in Kronstorf, zum anderen in 
der modernen Ausbildungswerkstätte 
in Steyr am Tabor. Dort stehen nicht nur 
Übungsgeräte, sondern auch Menschen 
mit Gespür. Alle Trainer sind auf Fach-, 
Verkaufs- und Persönlichkeitstrainings 
ausgerichtet, da gibt es keine Trennung. 
Ergänzend gibt’s E-Learning – hilfreich 
für gerade jene, die nach längerer Pause 
wieder ins Lernen finden müssen.

Dem Leben Gehör schenken 
Seit fast 15 Jahren setzt Hartlauer auf den zweiten Bildungsweg – ganz bewusst, strategisch und mit 

Erfolg. Gemeinsam mit Stiftungen, dem AMS und externen Partnern wie dem Wifi oder der OHI in Wien 
werden interne wie externe Kandidaten:innen in eine neue berufliche Zukunft begleitet. Die neuen 

Hörgeräteakustiker bei Hartlauer sind auch 50+.

Hörgeräteakustiker nur über zweiten 
Bildungsweg
Für das Berufsbild des Hörgeräteakusti-
kers hat Hartlauer eine klare Linie: keine 
klassische Lehre, sondern ausschließlich 
Ausbildung im zweiten Bildungsweg. 
Der Grund ist simpel und überzeugend: 
Neben fachlicher Kompetenz und Ver-
kaufsgeschick braucht dieser Beruf ein 
hohes Maß an Empathie, persönliche 
Reife und Lebenserfahrung – vor allem 
im Umgang mit älteren Kund:innen. Die 
Zielgruppe: Menschen zwischen 40 und 
55 Jahren, die neben Fachwissen auch 
gelebte Erfahrung mitbringen.

Die Ausbildung – kompakt, intensiv, 
praxisnah
18 Monate dauert bei Hartlauer die Reise 
vom Neuling zum Hörgeräteakustiker.
Die Lehrzeit findet nicht in staubtrocke-
nen Lehrsälen statt, sondern wird eng
begleitet und ist prall gefüllt mit Praxis.

Bereits im ersten Halbjahr saugen die 
Teilnehmer:innen in der internen Akus-
tikfachberater-Ausbildung so viel Wissen 
und praktische Erfahrung auf, dass sie 
– zwar unter Aufsicht, aber schon mit 
eigener Handschrift – erste Aufgaben 
übernehmen können. Trainiert wird in 
zwei Lagern: Zum einen in der Hartlauer-

40 Prozent der Auszubildenden im zweiten 
Bildungsweg sind über 40 Jahre alt.
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„Ältere Mitarbeitende sind 
dankbar für die neue Aufga-
be, und wir profitieren von 
der Empathie, Lebenserfah-
rung und Loyalität!“

Bernhard Arbeiter, 
Personalleiter Hartlauer
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Stunden pro Woche, davon neun als fixe 
Kernzeit, der Rest individuell gestaltbar. 
Ein flexibles Modell, das Sicherheit gibt 
und Selbstorganisation fördert, denn „die 
größte Herausforderung ist, eine eigene 
Routine zu finden“, erklärt Niklaus.
Was Autisten am Arbeitsmarkt oft im 
Weg steht sind nicht ihre Fähigkeiten, 
sondern Vorurteile. Bei RAS ist das 
anders. „Ich fühle mich zum ersten Mal 
gesehen und wertgeschätzt.“
Das Team ist stolz: Die vier liefern kons-
tant hohe Qualität und meistern das dyna-
mische Start-up-Umfeld mit bemerkens-
werter Resilienz. Das Kundenfeedback ist 
positiv. Niklaus holt parallel dazu seine 
Matura nach, Etappe für Etappe. Der Weg 
ist nicht leicht. Aber er ist seiner.

Rückenwind auch aus Hagenberg
Beim Aufbau des Teams kam Rückenwind 
vom Verein Responsible Annotation und 
dem SCCH, das Know-how in Sachen 
KI-Forschung, Datenqualität und automa-
tisierter Qualitätsbewertung bei manueller 
„Beschriftung“ lieferte. Bisher wurde 
Datenannotation oft in Billiglohnländer 
outgesourct, zu frag-
würdigen Bedingun-
gen. Der Verein setzt 
hier ein deutliches 
Zeichen.

Inklusion säen, Mehrwert ernten 

Der Verein Responsible Annotation 
entstand ursprünglich aus einem 
Pilotprojekt der Kapsch TrafficCom 

AG. 2019 übernahm ein Team, vorwie-
gend Menschen aus dem Autismus-
Spektrum, die feinsinnige Aufgabe, Daten 
wie zum Beispiel Videos, Bilder, Fotos, 
Audiotapes oder Texte mit präzisen 
Informationen bzw. Anmerkungen zu 
versehen, das sogenannte Annotieren. 
Annotieren ist sehr wichtig, um überhaupt 
leistungsfähige KI-Modelle trainieren 
zu können. Menschen im Autismus-
Spektrum können hochintelligent sein 
und bringen oft genau die gesuchten 
Qualitäten für diese Tätigkeit mit: Fokus, 
Ausdauer, Detailtreue.

Verein als Urquelle
Das Pilotprojekt war so erfolgreich, dass 
2022 der Verein Responsible Annotation 
entstand, woraus Andreas Schachl und 
Hans-Peter Kranewitter 2025 das Start-
up Responsible Annotation Services 
(kurz RAS) gründeten. Im Fokus: ein 
strukturiertes Arbeitsumfeld mit fairer 
Bezahlung, agilen Prozessen und klaren 
Tagesroutinen. Aktuell erledigen vier Mit-
arbeitende ethische Datenannotation für 
den gesamten DACH-Raum. Damit stößt 
RAS einen Paradigmenwechsel an: „Wir 
schaffen Arbeitsplätze, die den Stärken 

Fähigkeiten erkennen, Talente entfalten und ein inklusives, sozial verantwortliches Arbeitsumfeld für 
Menschen aus dem Autismus-Spektrum schaffen: Dafür steht der 2022 gegründete Verein Responsible 
Annotation. Dank Rückenwind des Vereins und dem Software Competence Center Hagenberg (SCCH) 

entstand daraus 2025 die „Responsible Annotation Services GmbH“ – Österreichs erstes Unternehmen 
für ethisch saubere Datenannotation auf Top-Niveau für KI-Trainings in Wirtschaft und Forschung.

von Menschen im Autismus-Spektrum 
auf erstaunlich natürliche Weise entge-
genkommen und ermöglichen so beruf-
liche Perspektiven“, beschreibt Andreas 
Schachl das Credo von RAS.

Niklaus Trabesinger, 
Talent mit Tiefenschärfe
Mit 23 erhielt Niklaus die Diagnose Autis-
mus – spät, aber ein Wendepunkt. Heute 
arbeitet Niklaus mit drei Kolleginnen und 
Kollegen in einem Projekt, das für ein 
großes österreichisches Unternehmen 
Videomaterial analysiert, auf dem Fahr-
zeuge zu sehen sind – insgesamt 380 
Videos, jeweils zehn Minuten lang, mehr 
als 140.000(!) Frames pro Set. Akribisch 
genau markieren die vier Objekte, ordnen 
Attribute zu, prüfen, validieren.

Sein Weg begann mit einer Studie der 
JKU, in der das Annotieren von untrainier-
ten Autisten untersucht wurde. Ergebnis: 
Ihre Leistungen lagen auf Augenhöhe mit 
jenen von HTL-Maturanten. Danach folgte 
ein AMS-Kurs mit Fokus auf KI, Annotati-
on, Arbeitsrecht und sozialer Interaktion, 
in Kooperation mit dem SCCH, den Barm-
herzigen Brüdern, dem Diakoniewerk und 
dem Verein Responsible Annotation.
Heute ist Niklaus ein wertvoller Teil des 
Start-ups – seinem ersten echten Job: 20 

Niklaus Trabesinger arbeitet 
seit Juli 2025 bei der 

Responsible Annotation 
Service GmbH.
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Julia Groiss, Senior Manager, 
Deloitte Österreich

Theresa Elisabeth Kollnig, 
Senior Consultant, Deloitte 
Österreich

Ziel der Richtlinie ist die Beseitigung 
geschlechtsbezogener Lohndiskri-
minierung. Bis Juni 2026 müssen 

alle EU-Mitgliedstaaten – auch Österreich 
– die Richtlinie in nationales Recht über
führen.

Jobarchitektur: Herzstück für gelebte 
Lohnfairness
Ab dem 7. Juni 2027 wird die Berichter
stattung verpflichtend – erstmals rück
wirkend für das Jahr 2026, gestaffelt 
nach Unternehmensgröße. Damit beginnt 
die eigentliche Arbeit deutlich früher: 
Unternehmen sind angehalten, gleichar-
tige und gleichwertige Tätigkeiten syste-
matisch zu erfassen und strukturiert zu 
bewerten. Eine tragfähige Jobarchitektur 
liefert dafür das methodische Funda-
ment: Sie sorgt für Vergleichbarkeit, 
schafft interne Transparenz und dient als 
Basis für eine Vielzahl von HR-Prozessen 
– etwa in den Bereichen Vergütung, Leis-
tungsbeurteilung oder HR-Controlling. 
Der Leitsatz „Gleiches Entgelt für gleiche 
oder gleichwertige Arbeit“ wird so nicht 
nur zur Absichtserklärung, sondern zur 
überprüfbaren Realität.

Neue Erwartungen an HR
Das Umsetzen der Richtlinie bindet Res-
sourcen – insbesondere in ohnehin stark 
ausgelasteten HR-Teams. Deshalb gilt es, 
strategische Vorhaben wie den Aufbau 
einer Jobarchitektur jetzt zu priorisieren.

Dabei verändert die Richtlinie nicht nur 
HR-Prozesse, sondern auch Rollenver-
ständnisse in HR. Neu ist unter anderem 
das individuelle Auskunftsrecht: Beschäf-
tigte dürfen künftig Informationen über 
das durchschnittliche Entgelt vergleich-

Was lange debattiert wurde, bekommt nun ein konkretes Gesicht: Die neue EU-Lohntransparenzrichtlinie 
bringt neue klare Spielregeln. Sie verlangt Mut zu Veränderung, belohnt aber mit mehr Fairness und 

Transparenz. Wer heute klug handelt, positioniert HR morgen dort, wo es hingehört: als strategischen 
Dreh- und Angelpunkt.

Ein Gastbeitrag von Julia Groiss und Theresa Kollnig, Deloitte Österreich

EU-Lohntransparenz: 
Was auf Unternehmen zukommt

barer Positionen anfordern – differenziert 
nach Geschlecht. Diese Transparenz 
setzt eine nachvollziehbare, systema-
tische Arbeitsbewertung voraus und 
bedingt die aktive Einbindung zentraler 
Stakeholder. Geschäftsleitung, Führungs-
kräfte und Betriebsrat sind frühzeitig mit 
an Bord zu holen.

Erste Schritte zur „Standortbestim-
mung“ 
Die aktuelle Vorbereitungsphase kann für 
ein „Self Assessment“ genutzt werden. 
Leitfragen sind etwa:

1. Gibt es (unbewusste) Verzerrungen 
	 bei Stellenbezeichnungen und -be-
	 schreibungen?
2. Sind Gehaltsentscheidungen doku-
	 mentiert und nachvollziehbar auf-		
	 bereitet?
3. Welche Gehaltsbestandteile gibt es 		
	 aktuell? Gibt es einen Gender Pay Gap? 
4. Stellt das Recruiting die richtigen Infor-	
	 mationen bereit?
Wer hier ehrlich antwortet, legt ein wert-
schätzendes Fundament. Professionelle 
Tools können bei der Analyse, Bewertung 
und Kommunikation helfen.

Fazit: Der richtige Moment ist jetzt 
Die Lohntransparenzrichtlinie ist kein 
bürokratisches Hindernis. Sie bietet 
die Chance, Vertrauen und Fairness im 
Unternehmen nachhaltig zu stärken – ein 
klarer Wettbewerbsvorteil, insbesondere 
für jüngere Generationen. 

Natürlich: Die Vorbereitungen wirken an-
fangs umfangreich. Wer aktuelle Anlässe 
nutzt, kann das Momentum der Richtlinie 
gezielt aufgreifen. Standardisierte Ge-
haltsstrukturen, transparente Kriterien 
und faktenbasierte Entscheidungen 
stärken die Personalabteilung als strate-
gische Partnerin – auf Augenhöhe mit 
Geschäftsleitung und Führungskräften.

Was es jetzt braucht? Einen klaren Plan. 
Die Umsetzung ist für viele Unternehmen 
eine Herausforderung. Deloitte begleitet 
Unternehmen je nach Reifegrad beste-
hender Systeme beim Aufbau einer neu-
en Jobarchitektur oder bei der Weiterent-
wicklung bestehender Systeme – immer 
mit dem Ziel, Geschlechtergerechtigkeit 
nicht nur zu erfüllen, sondern zu leben.
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Welche Faktoren 
bedingen den 
Gender Pay Gap?
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VEREINBARKEIT

Mit den „BauZwergen“ eröffnet die HABAU GROUP eine eigene Krabbelstube in der 
Konzernzentrale in Perg (OÖ) und setzt damit ein deutliches Zeichen für gelebte 

Familienfreundlichkeit. Zwei Gruppenräume, ein durchdachtes Konzept und viel Herz für 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf: So baut man Zukunft. Von ganz klein auf.

Ein Interview mit Stefan Reif-Zöhrer, HABAU GROUP

Die „BauZwerge“ sind los!

Die „BauZwerge“ sind eine betrieb-
liche Krabbelstube der HABAU 
GROUP für Kinder von ein bis drei 

Jahren am Standort Perg. Seit Septem-
ber 2024 werden hier die „BaggerZwerge“ 
betreut, ab Herbst 2026 soll die zweite 
Gruppe, die „KranZwerge“, starten. Maxi
mal können 24 Kinder betreut werden. 
Nach dem erfolgreichen Sommerbetreu-
ungs-Pilotprojekt wuchs der Wunsch der 
Mitarbeitenden nach einer ganzjährigen 
Lösung. Ausschlaggebend waren die 
hohe Nachfrage, das weite Einzugsgebiet 
und der Mangel an Betreuungsplätzen in 
der Region.

Was war der ausschlaggebende 
Impuls? 
Nach dem Erfolg unserer Sommerbetreu-
ung an den Standorten Perg, Linz und Wien 
kam der Wunsch nach einem ganzjährigen 
Modell direkt aus dem Team. Der Bedarf 
war schnell klar: Kaum regionale Angebote 
für unter Dreijährige, ein großes Einzugsge-
biet und viele junge Eltern im Unternehmen.

Welche Herausforderungen gab es und 
wie wurden sie gelöst? 
Gebaut wurde am Firmengelände, ur-
sprünglich waren dort Büros vorgesehen. 
Eine planerische Herausforderung, vor 
allem, weil sich eine Krabbelstube ganz 
anders „anfühlt“ als ein Büro. Kindgerechte 
Sanitärräume, Rückzugszonen, ein 
geschützter Außenbereich und passende 
Übergabelösungen im laufenden Betrieb 
mussten entwickelt werden. Mit vereinten 
Kräften – u. a. vom Hochbau West – wurde 
die Einrichtung in nur wenigen Monaten 
realisiert. Unterstützung kam vom OÖ-
Familienbund, der bei Förderanträgen, 
Behördenwegen und pädagogischer Ausge-
staltung mit an Bord war.

Wie sieht der Alltag eines „BauZwergs“ 
aus?
Der Tag startet um 7 Uhr mit vertrauten 
Ritualen, die Sicherheit geben. Danach: 
freies Spiel, gleitende Jause, Morgenkreis. 
Im Garten oder Turnraum warten altersge-
rechte Bewegungs- und Entdeckungssta-
tionen. Am Nachmittag gibt’s je nach Lust 
und Laune kreative Angebote oder einfach 
Spielzeit im Freien. Das Konzept des OÖ-
Familienbundes stellt jedes Kind mit seinen 
individuellen Bedürfnissen in den Mittel-
punkt. Selbstständigkeit wird spielerisch 
gefördert – mit Raum für Entscheidungen, 
begleitet von einem einfühlsamen Team. 
Passend zum Namen dreht sich vieles um 
Baustellen, Bagger und Kräne.

Hat sich das Recruiting bereits verän-
dert? 
Absolut – ein echter Vorteil, wie auch das 
HR-Team bestätigt. Die Nachfrage ist hoch, 
nicht nur von Mitarbeitenden, sondern auch 
von externen Interessierten. Die Krabbel
stube stärkt das Image der HABAU GROUP 
als familienfreundlicher Arbeitgeber und 
machte schon mehrfach den entscheiden
den Unterschied beim Besetzen von Positi-
onen, für die Kandidaten schwer zu finden 
sind, etwa in der IT.
 

Welche Vorteile erwarten Sie für die 
regionale Wirtschaft, für HABAU? 
Der Bedarf an Betreuungsplätzen im Bezirk 
Perg ist groß und wird weiter steigen. Die 
HABAU GROUP sieht ihre Krabbelstube 
auch als Angebot für andere Betriebe. Wir 
möchten die zweite Gruppe möglichst bald 
starten, dazu braucht es eine gute Auslas-
tung und Kooperationen. Die ersten Kinder 
aus anderen Gemeinden und Unternehmen 
sind bereits dabei. Für die Förderung 
sind bestimmte Rahmenbedingungen zu 
erfüllen, etwa eine Mindestanzahl an Betreu-
ungsstunden. 

Welche Rolle spielte das Kompetenz-
zentrum KOMPASS? 
Ein wichtiges Bindeglied: Irene Moser von 
KOMPASS begleitete das Projekt von Anfang 
an, stellte den Kontakt zum OÖ-Familien-
bund her und unterstützte die Umsetzung 
mit Know-how und Erfahrung.

Stefan Reif-Zöhrer, Leiter Perso
nalmanagement, HABAU GROUP
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Mit diesem Satz rückte HR-Manager Bernhard Reisner bei der „International House Summer 
Party“ die Bedeutung globaler Arbeitskräfte für Oberösterreich ins Zentrum. 250 Interessierte 

waren bei einem Fest der Vielfalt und Internationalität am 3. Juni in der Tabakfabrik dabei, 
holten sich wertvolle Tipps und knüpften Kontakte. Auch im Fokus: die Angebote des 

Come2Upper Austria Service Centers. 

„Wir brauchen sie, 
nicht umgekehrt“ 

Bereits zum fünften Mal lud das 
Come2Upper Austria Service 
Center der oberösterreichischen 

Standortagentur Business Upper 
Austria internationale Studierende, 
Fachkräfte und deren Angehörige zum 
Sommerfest ein. Gleichzeitig nutzten 
HR-Verantwortliche sowie Vertreterinnen 
und Vertreter internationaler Schulen, 
oberösterreichischer Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen die Gelegen-
heit, sich zu informieren und ihr Netzwerk 
auszubauen. 
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„Zuhören und Lernen ist der Schlüs-
sel, um zu verstehen, was internatio-
nale Talente brauchen, damit sie bei 
uns bleiben.“

Bernhard Reisner, HR-Manager, 
Silhouette Group

Keine Frage des Wollens
Schon beim Ankommen boten Infostände 
ganz im Stil einer Messe Einblicke in 
das Leben in Oberösterreich – Karriere-
möglichkeiten und Orientierungshilfen 
für einen gelungenen Start inklusive. 

In Workshops holten sich vor allem 
HR-Verantwortliche Anregungen zu 
internationalem Recruiting, Onboarding 
und Mitarbeiterbindung. Ebenfalls am 
Programm: die Keynote von HR-Berater 
Bernhard Reisner, der betonte: „Internati-
onale Talente sind die Basis für unseren 
künftigen Erfolg. Wir müssen sie integrie-
ren – in Firmen, Schulen, Universitäten, 
Kindergärten und in die Gesellschaft. 
Das ist keine Frage des Wollens – wir 
brauchen sie, nicht umgekehrt.“

Bekenntnis zur Internationalität 
Auf regionaler Ebene forderte Reisner un-
ter anderem umfassendere internationale 
Ausbildungsangebote, einen besseren 
öffentlichen Verkehr, leistbares Wohnen 
sowie ein klares Commitment auf lokaler 
Ebene in Form von Unterstützung und 
Begegnungszonen in den Gemeinden. 
Von Unternehmen wünscht er sich, ein 
klares Bekenntnis zur Internationalität zu 
zeigen und entsprechende Maßnahmen 
zu setzen – beispielsweise die Kommu-
nikation auf Englisch. Interkulturelle Trai-
nings reichen aus seiner Sicht nicht aus, 

Come2Upper Austria 
lud bereits zum 
fünften Mal zur 
„International House 
Summer Party“. 
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stützung bei der Wohnungssuche und der 
Dialektkurs, der nicht nur unterhält, son-
dern auch hilft, regionale Sprachbarrieren 
zu überwinden“, erzählt Romana Strasser, 
HR Generalistin bei KREISEL Electric. Ihre 
internationalen Kolleginnen und Kollegen 
sind auch gerne bei der „International 
House Summer Party“ zu Gast. „Das Fest 
bietet Raum für Austausch und Commu-
nity Building. So fördern wir Integration 
und leisten unseren Beitrag zur Inklusion“, 
ist Strasser überzeugt.

Mehr als Beratung
Die Location des Sommerfests, das 
International House in der Tabakfabrik 
Linz, ist ein Ort, an dem Fachkräfte und 
junge Talente mit ihren Familien, die 
sich für Oberösterreich als Arbeits- und 
Lebensmittelpunkt entschieden haben, 
immer willkommen sind. Sie finden hier 
kompetente und freundliche Ansprech-
personen, die ihnen mit Informationen 
zur Seite stehen und Möglichkeiten zum 
Austausch mit Gleichgesinnten bieten. 
Im International House finden das 
ganze Jahr über individuelle Beratungen, 
Deutschkurse, interkulturelle Trainings, 
Social Events und Informationsveranstal-
tungen statt. 

HR INTERNATIONAL

„Das Sommerfest ist die ideale Büh-
ne, um Menschen unterschiedlicher 
Herkunft und Kultur zusammenzu-
bringen. Das ist gelebte Inklusion!“

Romana Strasser, 
KREISEL Electric

er setzt darüber hinaus auf gemeinsame 
Aktivitäten. Sein Appell zum Schluss: „Es 
geht nicht darum, was wir brauchen, son-
dern was die internationalen Talente brau-
chen, damit sie zu uns kommen – dafür 
müssen wir lernen, mehr zuzuhören.“

Angebote nach Maß
Das Come2Upper Austria Service Center 
setzt genau hier an – mit Angeboten, 
die auf die Bedürfnisse internationaler 
Talente zugeschnitten sind. Ein Team von 
Expertinnen und Experten begleitet aus-
ländische Studierende sowie Fachkräfte 
und deren Familien beim Ankommen 
und Einleben in Oberösterreich. In 
diesem Zusammenhang bietet auch der 
Pocket Guide eine Orientierungshilfe für 
einen gelungenen Start. Das kompakte 
Taschenbuch beinhaltet auf 220 Seiten 
Informationen für das tägliche Leben in 
Oberösterreich: von A wie Autoanmel-
dung bis Z wie Zoobesuch mit Kindern. 

Der Pocket Guide steht zum Download 
auf www.come2upperaustria.com zur 
Verfügung. Alternativ ist die gedruckte 
Version um fünf Euro pro Stück über 
das Come2Upper Austria Service Center 
erhältlich: info@come2upperaustria.com

Von Wohnungssuche bis Dialektkurs
Regelmäßig in Anspruch nimmt KREISEL 
Electric die Angebote von Come2Upper 
Austria. „Unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter informieren sich vorrangig 
über kulturelle und rechtliche Themen. 
Besonders geschätzt werden die Unter-

250 Interessierte 
waren beim 
diesjährigen 
Sommerfest in 
der Tabakfabrik 
Linz dabei. 
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aus dem Ausland“, berichtet Martina 
Hamedinger, Vice President Human 
Resources.

Tipps zu Förderungen und Qualifizierung
Der Luftfahrtzulieferer profitiert gleich 
mehrfach durch die Zusammenarbeit 
mit Business Upper Austria und Human 
Capital Management im Besonderen. 
„Äußerst hilfreich ist der strukturierte 
Überblick über die aktuelle und künftige 
Fachkräftesituation in Oberösterreich. 
Unternehmen können so gezielter planen 
und ihre Recruiting-Strategien datenba-
siert adaptieren. Ein weiterer Vorteil ist 
die Konsultation bei arbeitsmarktpoliti-
schen Förderungen sowie bei der Qualifi-
zierung von Beschäftigten. Unternehmen 
erhalten Top-Beratungsleistungen sowie 
konkrete Handlungsempfehlungen, die 
bei der nachhaltigen Integration interna-
tionaler Fachkräfte von Bedeutung sind“, 
sagt Martina Hamedinger.

Infostände boten 
Einblicke in das 
Leben in Oberös-
terreich.  

Direkt ins Haus
Das Come2Upper Austria Team kommt 
aber auch direkt ins Unternehmen und 
nimmt sich Zeit für die Fragen und Anlie-
gen der aus dem Ausland zugezogenen 
Beschäftigten. In Kooperation mit dem 
Team bietet KREISEL Electric beispiels-
weise das „KREISEL Internationals Café“ 
an. „Wir empfehlen dieses Angebot allen 
Unternehmen mit internationalen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern. Es stärkt 
den Zusammenhalt und erleichtert das 
Ankommen in Oberösterreich“, betont 
Romana Strasser. 

Globales Recruiting
Bei FACC, mit rund 4.000 Beschäftigten 
aus mehr als 50 Ländern, ist kulturelle 
Vielfalt gelebter Alltag. „Besonders an 
unseren Produktionsstandorten stehen 
wir regelmäßig vor der Herausforderung, 

„Unternehmen erhalten Top-
Beratungsleistungen sowie kon-
krete Handlungsempfehlungen, die 
bei der nachhaltigen Integration 
internationaler Fachkräfte von 
Bedeutung sind“.

Martina Hamedinger, 
FACC AG

qualifizierte Fachkräfte zu finden und 
dabei gleichzeitig kulturelle Unterschiede, 
sprachliche Hürden und rechtliche 
Rahmenbedingungen zu berücksichtigen. 
Das Come2UpperAustria Service Center 
bietet nicht nur umfassende Informati-
onen zu Arbeitsantritt und zum Leben 
in Oberösterreich, sondern unterstützt 
Unternehmen auch aktiv beim Vernetzen 
mit anderen Ländern und bei der Kontakt-
aufnahme mit potenziellen Arbeitskräften 
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Come2 Upper Austria Angebote
für Ihre HR-Abteilung und Internationals:

www.come2upperaustria.com

HR INTERNATIONAL





VORSCHAU

WERDEN SIE TEIL UNSERER 
HR-COMMUNITY

Fachkräftemangel und der Wandel der Arbeitswelt fordern das Personalwesen wie nie zuvor. Mit unserer 
360° HR- und OE-Kompetenz sowie tiefgreifender Arbeitsmarkt-Expertise sind wir Ihr starker Partner für 

zukunftsorientierte Personalarbeit.

Werden Sie Teil der HR-Community in Oberösterreich! Alle Infos zum Human Capital Management finden Sie hier 
Human Capital Management (HCM) – HR- und OE-Netzwerk.

Unsere Benefits für Partner

Kostenersparnis bei Weiter-
bildungsangeboten und 

Events

Werden Sie Teil der 
oö. HR-Community:

Bleiben Sie informiert und abonnieren 
Sie unseren Newsletter!

Alle Infos zum Human 
Capital Management:

Direkter Zugang zu 
wertvollen Kontakten 

und Kooperationen

Experten Know-how 
nutzen und von individuellen 

Beratungen profitieren

Zugang zur Wissens-
plattform sowie zu Erfah-

rungsaustauschrunden

Reichen Sie ihr innovatives oder 
nachhaltiges HR-Projekt ein! 
www.hrbert.at


